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3d) bin bet Süfteler Sdjreier

Unb l)öte ju meinet greub',

Safj man bie Sonntagëtufje

3u roatjren ift getn bete it.

SBefonberê foü bei ben Gruppen

Siefs tünftig aud) fein ber gall,
Sant einem eintäfjlidjen Schreiben

Unferer Sirctjenfürften ad.

Saê ift geroifj in ber Orbnung,

Sod) roünfchte id) nodj baju,

Sê bätte audj fonft ber Bürger
33om Staate etroaê mebr DR u tj'

Sie ©emeinbe Sajjiê in Sünbten rourbe mit fünf Sanbjägern

befdjroert, roeil ftdj beren ©emeinbratf) roeigert, eine über iljn nertjängte

33ufje non fünf jig granfen ju bejahten.

Slbgefeben nun non bem ©eroinn, baburdj baê moralifdje ©eroidjt eineë

Sanbjâgerë in Qiffern tennen ju lernen, bürfte biefeê SBrojebere enblidj audj

ben netfdjiebenen Obrigteiten bie Ueberjeugung beibringen, bafj mit einer

Senbung bürrer Sanbjäget bie ©emeinbrätbe etjer jatjlungêluftig gemadjt

roürben.

cx^- 'glitr immer affeinfefigmadfcrxb. ^
SIRein liebeê 3 " g roaê mufj id) 6a erfahren

Seine ©piçbuben Eannft bu nidjt beroabten,

Su mufjt bidj an bie Sürdjer fie&er roenben,

Sßertrauft fte argloê ben gretmaurerbänben?"

Sen Körper, greunb! Ser ©eele fenb idj ber

Hattjol'fdjen Seiratl)!" SUj! à la bonheur!"

Der Staatsrath von Tessin wird sicherem Vernehmen nach Strafklage

gegen alle Blätter erheben, welche meldeten: Die Liberta"
erscheint von Neujahr an täglich". Wenn die Libertä" täglich
erschiene, müsste ja der Staatsrath stündlich gehen.

3roei franjöfifdje ©djroeijer treten in ein Safe unb beginnen eine

partie S3iüarb. SRachbem fte jufammen taum ein Sujjenb Satambotagen

gemadjt, fragt ber Sine: A combien sonames-nous? Ser Slnbere nennt
alê Slntroort eine Dttfdjaft in ©raubünben, roorauf fte roeiter fpielen.

SBie beifjt bie Ortfdjaft? xis- (aj)ienQ sizib^j

Sluf manchen SButeaur ftnb bie Singefteliten roie §unb unb Sag
gegen einanber. SRâdjftenë foll ein SBert erfdjeinen, betitelt: Stji erleb en
ber SBeamtenroelt (©eitenftüd jum: SErjierleben ber Sllpenroelt).

8tägel. ©ägeb, Sl)ueri, baë roär jej bigopplig fût Su e fdjöni ©tell alê

jîantonalbanttiretter. 3hr roüffeb, roo bie arme Süüt be

©djuf) brudt unb tjänb fdjo mângêmal gfdjimpft, b'.fiantonalbanf

fötti ganj anberi Saite ufjielj, roenn fte itjri fytxli Uufgab tennti,
br SBuurfami mit billigem ©elb unber b'Slerm ä'grpfe unb b'Slffe*

turranjfumme e djli beffet jbilet)ne.

©Stteri. SRägel, madjeb mi nüb roitb

Sögel. SBoll groüfj, Shueri! §enber, mnn 2Ra Ijriiä au gfeit, 'ê müefji ba

Sine anne, roo guet djönni rechne unb baê djönnebt ja.
Êtjtteri. ©ömmer eroeg, SRägel, bic Stell nimmi eifad) nüb a, idj tjct beroeg

met) j'fäge!
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im I. 3ßöt)lfrctö.

23orgefà)lagen toixb:

|>err a* (Statthalter 2dhiyyt
in Ijanjcn^

toeit er treu unb rebüd) jur <3ad)e beê jîteinçteroerBeê,

ber Arbeiter unb be§ SanbroirtfiesS fteljt. 33ebarf e3 0

meljr? [r. 702.] II
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Fass-Aufzüge und Erahnen jeder Art,
Waagen und eiserne Transport ¦ Geräthe

fCLr ü^ellereien.
liefert als Spezialität Friedrich Hamm, Darmstadt.

Pen trifft'*?
Sinei Wlal ufeg'faget

itnb bod) na 3'diur)!

fein vLiid. real
Detail, korb-, kisteii- und

fassweise

D. Huonder,
8 Schlüsselg. 8, Zürich.

Gasthof III. Eanges.
In bester Lage der Stadt

Scliifflsinde.
Neu restaurirt, freundliche Zimmer,

gute Betten
empfiehlt sich dem Tit. reisenden

Publikum bestens.
Reale Land- u. fremde "Weine,

feines Bier, gute Küche,
freundliche, zuvorkommende Bedienung.

KB. Brosse präroige Stallunsen uni Ttemlse.

Achtungsvoll (N. 25)

Frau Wwe. Frey -Halder.

Abonnements - Einladung
auf die

Glarner Nachrichte n."
Die Glarner Nachrichten" sind die einzige Zeitung des Kantons

Glarus, welche wöchentlich sechs Mal erscheinen. Sie haben die Tendenz,
ein unabhängiges und frisch geschriebenes Volksblatt, das treisinnige und
freimüthige Organ des Glarner Volkes zu sein.

Die Redaktion führt Herr Dr. jur. Albert Brunner, welchem
verschiedene bewährte Mitarbeiter und Korrespondenten zur Seite stehen.
Das Blatt wird enthalten: Jede Woche mindestens vier selbstständige,
volksthiimlich gehaltene Leitartikel, Nachrichten aus dem Bund, den
Kantonen und namentlich reichhaltig alle wesentlichen Neuigkeiten aus dem
Lande Glarus. Ferner ist dem Blatt ein eigenes Feuilleton mit vielen
Originalarbeiten beigefügt.

Die Glarner Nachrichten" haben sich nach den ausgegebenen
Probenummern bereits einen bedeutenden Leserkreis erworben und eignen
sich daher auch als vorzügliches Publikationsmittel.

Abonnements- und Insertionspreis sind sehr billig gestellt, nämlich :

Franko durch die ganze Schweiz jährlich Fr. 10. 50, halbjährlich 5. 25.
Die einspaltige Petitzeile 15 Ots.

Zu zahlreichen Abonnements- und Iusertions-Aufträgen laden nun
ergebenst ein (N. 2)

Redaktion und Verlag der Glarner Nachrichten"

in < i \:wv\x.

jhtr iûttoiiolrotl)$nJûl)L
©ie bänb in cufcm liebe Sern
SBic'ê fdjruit bie §erre Oberfi gern;
SBenn'« neime djbnneb, muefe« ft),
Stüüb müejib at« hinter Oberft bri).
©'nun bSmet au jU eufem SBeb,
(S fdjüüli;!« SDlititärbübfdjee.
Sffia« 8'roänb für ©mebr unb neui

Sbappe,
SEfjuctme ofyni Sftur birappc.
gür ©merb«lüüt uub für Suure»

manne,
SDa bäb mer nie nüüb i b'r Pfanne.
SD'rum fägeb, ob baä ung'rcajt roär,
3'oerjtdjte uf en üRüitär?

Ulli l ä\! (liiiinv m »
Gesichtsausschläge, Säuren,
Mitesser, Nasenröthe,Leberflecke,

Sommersprossen,
Haarausfall Schuppen
Knötchen Krätze
Kopfgrind, trockene und nässende
Flechten, Hautjucken, Warzen

Kröpfe Geschwüre,
Frostbeulen etc. heilt brieflich,
rasch und dauernd mit unschädlichen

Mitteln (N. 14)

Bremicker,
prakt. Arzt in Slams.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre zu meiner Freud',

Daß man die Sonntagsruhe

Zu wahren ist gern bereit.

Besonders soll bei den Truppen

Dieß künstig auch sein der Fall,
Dank einem einläßlichen Schreiben

Unserer Kirchensürsten all.

Das ist gewiß in der Ordnung,

Doch wünschte ich noch dazu,

Es hätte auch sonst der Bürger
Vom Staate etwas mehr Ruh'!

Die Gemeinde Katzis in Bündten wurde mit süns Landjägern

beschwert, weil sich deren Gemeindrath weigert, eine über ihn verhängte

Buße von sünszig Franken zu bezahlen.

Abgesehen nun von dem Gewinn, dadurch das moralische Gewicht eines

Landjägers in Ziffern kennen zu lernen, dürste dieses Prozedere endlich auch

den verschiedenen Obrigkeiten die Ueberzeugung beibringen, daß mit einer

Sendung dürrer Landjäger die Gemeindräthe eher zahlungslustig gemacht

würden.

Am immer alleinseligmachend. ^-->

Mein liebes Zug, was muß ich da erfahren

Deine Spitzbuben kannst du nicht bewahren,

Du mußt dich an die Zürcher Ketzer wenden,

Vertraust sie arglos den Freimaurerhünden?"

Den Körper, Freund! Der Seele send ich her

Kathol'schen Beirath!" Ah! à la boràur !"

vsr staatsratb vou Bessin virà siobsrsm Vsrnebinen naeb straf-
lîlàgs gsgsn alls Llättsr srbsbsn, vslolis mslàstsn: vis Oidertä" er-
sebsint von ^sujabr an taglieb". ^Vsnn àis I^ibsrt,à" iâglieir or-
sobisus, müsste sa àer staatsratb stûnàlieb gsbsn.

Zwei französische Schweizer treten in ein Cass und beginnen eine

Partie Billard. Nachdem sie zusammen kaum ein Dutzend Carambolagen

gemacht, fragt der Eine: ^ combien somwes-iious? Der Andere nennt

als Antwort eine Ortschast in Graubünden, woraus sie weiter spielen.

Wie heißt die Ortschast? (xis-^>ienH si?lk)s>

Auf manchen Bureaux sind die Angestellten wie Hund und Katz
gegen einander. Nächstens soll ein Werk ericheinen, betitelt: Thierleben
der Beamtenwelt (Seitenstück zum: Thierleben der Alpenwelt).

Rägel. Säged, Chueri, das wär jez bigopplig sür Eu e schöni Stell als

Kantonalbanktirekter. Ihr wüssed, wo die arme Lüüt de

Schuh druckt und händ scho mängsmal gschimpst, o'Kanlonalbank

sötti ganz anderi Saite uszieh, wenn sie ihr! herrli Uusgab kennti,
dr Buursami mit billigem Geld under d'Aerm z'gryfe und d'Asse-

kurranzsumme e chli besser zbilehne.

Chueri. Rägel, mached mi nüd wild!
Rägel. Woll gwüß, Chueri! Henker, myn Ma häts au gseit, 's müeßi da

Eine anne, wo guet chönni rechne und das chönnedr ja.
Chueri. Gümmer eweg, Rägel, die Stell nimmi eisach nüd a, ich ha deweg

meh z'säge!
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ationalrathswaht
im I. Wahlkreis.

Vorgeschlagen wird:

Herr a. Statthalter Schäppi
in Horgen,

weil er treu und redlich zur Sache des Kleingewerbes,

der Arbeiter und des Landwirthes steht. Bedarf es ls

mehr? >ì 70Z.Z il
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àîìKvn unà eiserne Iransvort - Aerätne

lietsrt als Spezialität Z^ri««Ir»vI» H»n»n», varinstaàt.

Wen trifft's?
Zwei Mal abg'saget

Und doch na z'churz!

1^l.2^.Ä.
vets.il, livi »-, ki^teii- iiilà

àWlikÍ8v

Ss,st!uzk III. Rangés.
In bester i,sgs àsr staàt

KotiiKtììrictS.
l^eu restaurlrt, Ireuncllicne Limmer,

gute gelten
swpLeblt sieb àsm l'it. rsisenàsn

?ublilîum bsstens.

lìsàls Larrà- u. tìsruàs 'Weius,
fsirrss Lier, Aià Xuoàs,

freunclliobe, znvorltummenào IZeàivnnng.

M. limse xslSMUe SîâWllMiîllà
^ebtungsvoll lM 2S)

?rau Wvs. ^ez/

Abonnements -^iààunZ

vie ^tZIarnsr lVaekriobten" sinà àis einzige Leitung àss Ivantons
lZIarus, velebs viiebeutlieb secns lVIal srsebeinsn. sis baden àis lenàsni?,
ein unabbängiMS unà friseb gesebriebenes Vollcsblatt, àas treisinnige unà
lreimUtnige vrMN àes Klaroer Volkes ^u sein.

Oie ksàaktion kukrt llerr Or. ^ur. àlbert örunner, velebsm vsr-
sobieàsne bsväbrts IVlitarbeiter unà liorresponàsntsn ?ur Seite Steden.
vas LIatt virà entdaltsn: ^leàe ^Voede minàestens vier selkslstânàige,
volkstdümlied gsbaltsne V.sitaràel. Xacdricdtsn aus àem kunà, àeu Kan-
tonen unà nainsntliob rsicbbaltig alls veseutliedou Ksuigkeiteu aus àsm
Vanàs Klarus. l?srnsr ist àem LIatt ein eigenes l?suillston mit vislsu
Vriginalarbeiten beigefügt.

Ois Klarnsr Xacbriebten" dabsn sied naeb àsn ausgegebenen
?robsnummsrn bereits einen keàsutenàsn Vessrkrsis ervorksn uuà eignen
siek àaber aueb als vor^ügliokes l^ublilcationsmittel.

àoonnoments- unà Inssrtlonspreis sinà sebr billig gestellt, nämlied :

?ranko àurek àie gan^e Scbvei? Mbrlieb l?r. 11). 50, daldjädrlied 5. 25.
vis einspaltige ?etàsile lö <)ts.

Xu ?aklreioden Abonnements- unà lusertions-^ukträgen laàen nun
ergsbenst sin

ZurUationalrathswahl.
Sie händ in cuscm liebe Bern
Wie's schynt die Herre Öberst gern;
Wenn's neime chönned, mueses sy,
Nüüd müend als luuler Öderst dry.
D'rum bainer au zu ensem Weh,
E schüüliqö Miluärdüdschee.
Was s'wand für Gwehr und neui

Chcippe,
Thuetme ohni Mur birappe.
Für Gwervslüüt und für Buure-

manne,
Da häd mer nie nüüd i d'r Pfanne.
D'rum säged, ob das ung'recht wär,
Z'verzichte uf en Militär?

F>o«êdsîtîen, à. bsiit brierlieb,
raseb unà àausrrià mit unsebàà-
lieben Nittsln (^s. l4)

xralît). L.?2b irr Slarris.


	Ich bin der Düfteler Schreier

